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rſtag, den 20. Dezember 1834.

Bekanntmachung.
Regelung des Neujrhrs-Briefverkehrs.

Zur Förderung und Erleichterung des Neujahrs-Brieſverkehrs ſoll es geſtattet ſein, daß
Stadtbriefe, Poſtkarten und Druckſachen, deren Beſtellung in Merſeburg in den
Abendſtunden des 31. Dezember oder am I. Januar früh gewünſcht wird, bereits vom 26.
Dezember ab zur Einlieferung gelangen können.

Der Abſender hat derartige Briefe, welche einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein müſſen,
in einen Briefumſchlag zu legen und dieſen mit der Aufſchrift zu verſehen:

„Hierin frank e rte Neujahrsbriefe für den Ort.
An das Kaiſerliche Poſtamt hier.“

Die gedachten Umſchläge können entweder am Annahmeſchalter des hieſigen Poſtamts ab
gegeben oder, ſoweit es der Umfang geſtattet, in die Briefkaſten gelegt werden. Eine Frankirung
wird nicht in Anſpruch genommen.

Hierbei muß ausdrücklich bemerkt werden, daß die Einrichtung ſich lediglich auf die in
Merſebueg verbleibenden frankirten Brieſe c erſtreckt.

Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung einen möglichſt umfangreichen Gebrauch zu machen.
Merſeburg, den 12. Dezember 1894. Kaiſerliches Poſtamt. Koch.

Merſeburg, 19. Dezember 1894.

Wie es in der Welt ſteht.
Weihnachtsferien!Welch' ein ſüßer Klang!

Für die Kleinen gilt das nicht mehr, wie ſür
die Großen, und ſelbſt die ſtrengen und klugen
Herren, welche der deutſchen Nation ihre Geſetze
machen, wiſſen ſich der Sehnſucht nach Hauſe,
die ſich in der Weihnachtszeit geltend macht,
nicht zu entziehen. Gerade hat der einigermaßen
genügende Beſuch der Reichstagsverhand-
lungen noch ſo lange ausgehalten, bis die Ent
ſcheidung über den Strafantrag der Berliner
Staatsanwaltſchaft gegen den Abg. Liebknecht
getroffen war, dann war es aber auch vorbei,
und die Schaar der Volksvertreter flatterte in
alle vier Winde auseinander, nur einen kleinen,
treuen Reſt im neuen Reichshauſe zurücklaſſend.
Nachdem der Reichstag das Strafſvorgehen
gegen den Arg. Liebknecht zurückgewieſen, aber
ſich doch prinzipiell für eine Verſchärfung der
Diszip.inargewalt des Reichstagspräſidenten zur
Verhinderung ähnlicher Vorkommmſſe in der
Zukunſt ausgeſprochen hatte, wollte Herr von
Levetzow noch gern die erſte Berathung des
neuen Umſturzgeſetzes vor dem Feſte beendet
wiſſen. Jndeſſen nur bis zum Anfange, bis zur
Rede des Regierungsvertreters, des Staats
ſekretärs im ReichsJuſtizamt Dr. Nieberding, iſt
die Sache gekommen, dann bereiteten die Sozial
demokraten mit einem plötzlichen Vertagungs-
antrag einen neuen Zwiſchenſall. Es gab
keinen Ausweg, Herr von Levetzow erkannte die
Unmöglichkeit, vor dem Weihnachtsfeſte noch
ein beſchlußfähiges Haus zuſammenzubringen, er
beraumte die nächſte Sitzung auf den 8. Januar
1895 an. Aber dieſer Ausgang ging dem ſonſt
ſo liebenswürdigen und freundlichen Leiter der
Reichstagsverhandlungen denn doch ſehr gegen
den Strich und erregte ihn ſo, daß er zum
erſten Male in ſeinem Pröſibentenamt die
üblichen frohen Wünſche zum Weihnachtsfeſt und
zum Jahreswechſel überſah, Zu wünſchen wäre
es ſehr, daß ſich die leidige Unpünktlichkeit der
Reichstagsabgeordneten beim Beſuche der
Sitzungen gründlich ändert denn geht es nach
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Herberts Erzählung.
Eine Weihnachtsgeſchichte von Erich zu Schirfeld,

Es war drei Tage vor Weihnachten. Der
Winter hatte ſich präciſe eingeſtellt und ſofort
ſein wahres Geſicht gezeigt, das Geſicht des
mürriſchen, weishaarigen Alten. Er that ſich
vor ſeinen Vorgängern rühmlich hervor. Während
Jene eine ganz unwahrſcheinliche Milde heuchelten,
um hinterher die Maske fallen zu laſſen, betonte
er mit Nachdruck, daß er der gegenwärtige
Herrſcher und nicht geſonnen ſei, ſich von ſeinen
Rechten etwas nehmen zu laſſen. Ein wahr
hafter, ganz unmoderner Winter, wie man ihn
ſein Menſchengedenken um dieſe Zeit nicht erlebt
hatte. Stadt und Land waren eingebettet in
eine dicke Schneehülle. Auf den Dächern lagen
die weißen Flocken fußhoch und im Park der
Villa Abconde neigten ſich die Tannen unter
ihrer Laſt.

Der Abend ſank herab. Die weißleuchtende
Scheibe des Mondes glänzte an dem ſich mehr
und mehr lichtenden Firmament, die Sterne
fingen an zu glitzern und ein ſcharfer Oſtwind
jagte die letzten Wolken vom Himmel und von
den Bäumen den Schnee, den er wie ſcherzend
gegen die Fenſterſcheiben des Hauſes warf.
Um ſo behaglicher war es in den Wohnräumen

der Villa. Von brecenen Lüſtren fluthete

dem Feſte ſo weiter, wie es vor dem Feſte bis
her gegangen iſt, dann kommt man wahrlich
nicht auf den grünen Zweig erfolgreicher Arbeit.
Die bevorſtehenden Weihnachtsferien haben doch
aber nun das Gute, daß alle Theile, die an der
Reichepolitik mit arbeiten, ſich ruhig ihre Haltung

für die Zukunft überlegen lönner, Jm erſten
Theil der Reichstagsſeſſion paſſierte ſchon Manches,
was nicht erfreulich war, man kann alſo nun
auf Beſſerung ſinnen.

Ein gut. s Weihnachtsgeſchenk iſt eine Ver
ſügung geweſen, welche die Juſtizminiſter der
größeren d. utſchen Bundesſtaaten erließen betr.
die Beſchleunigung des Strafver-
fahrens, worin wir bekanntlich gegenüber
anderen Staaten, beſonders Frankreich gegenüber,
noch weit zurück ſind. Hoffentlich beſchleunigt
man nicht blos den Strafprozeß, ſondern auch
den Civilprozeß, denn auf dieſem Gebiet ſiehts
beinahe noch ärger aus.

Seltſame Vorfälle gab es an der Berliner
Börſe: Die Jobber waren auf dem beſten
Wege, Zeitungsleute wegen Veröffentlichung
kritiſcher Artikel durchzuprügeln. So die freie
Beſprechung bevormunden zu wollen, iſt doch
erſichtlich ein ſtarkes Stück, zumal die Börſe
gerade das Jnſtitut iſt, an welchem die Dinge
oberfaul ſtehen. Und wenn Einer hier Prü,el
verdient, ſo braucht man gerade nicht beſonders
zu zweifeln, wer!
Fürſt Bismarck will möglichſt zum W. ih

nachtsfeſt nach Friedrichsruhe überſiedeln, wo
iyn dann Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
mit ſeiner Gemahlin beſuchen will. Die Ge-
rüchte, der Kaiſer habe dem Kanzler aus dem
Dispoſitionsſonds eine Zu lage von 100000
Mark zum Erſatz für den Auefall verliehen,
welchen Fürſt Hohenlohe gegenüber ſeinem
früheren Statthaltergehalt heuſe hat, erledigen
ſich dahin, doß der Monarch zwar ein bezüg-
liches Anerbieten gemacht, der Reichskanzler es
ader abgelehnt hat.

Jm Auelande haben beſonders die Dinge in
Jtalien die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich
gezogen. Die Geheimpapiere des Ab-
geordneten Giolitti haben, wie ſich hinter
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mildes Licht herab. Vor dem Kamin, in welchem
ein luſtiges Feuer kniſterte, ſaß, graziös in
einen Schaukelſtuhl gelehnt, die Beſitzerin des
Hauſes. Valeska von Abconde, eine junge Frau
von eigenartiger Schönheit. Auf einem niedrigen
S ſſel hatte ihr gegenüber ein nicht mehr ganz
junger Mann mit braunem Haar, braunem
Vollbart und braun gebranntem Geſicht Platz
genommen. Er hatte ſih vorgebeugt und blickte
mit dem Ausdruck höchſter Spannung auf ſein
Vis-ävis. Valeska hielt die Augen halb ge-
ſchloſſen und vermied ſeinen Blick. Doch ihre
Wangen waren leicht geröthet und über ihre
weiße Stirn goß die Flamme des Kamins einen
zarten Schimmer.

„Jch weiß es,“ ſagte ſie jetzt, ohne ihre
Stellung zu verändern, „und wenn es über
haupt meine Abſicht wäre, ſo doch nein,“
brach ſie plötzlich ab, ich hab reſignirt. Wes-
halb ſollte ich auch ohne Noth in ein mir ver-
haßt gewordenes Joch zurückkehren

„Ein Joch!“ wiederholte er bitter. „Ja,
wenn Sie die Ehe für ein Joch halten, wenn
in Jhrem Rathe nur die Vernunft und nicht

auch das Herz zu Worte kommt, dann iſt mein
Werben umſorſt.“

„Lieber Freund,“ ſagte ſie und richtete ſich
auf, „man hat noch meinem Herzen nie gefragt
und ſo habe auch ich es verlernen müſſen.
Meine Ehe war eine Vernunſtehe, ein Opfer

her her zusſtellte, ſchwere Verdächtigungen des
Miniſterpräſidenten Criepi enthalten als ob
dieſer mit dem römiſchen Schwindelbankdirektor
Tanlongo ſehr intimen Verkehr unterhalten und
ihm fär baares Geld Gefälligkeiten erwieſen hätte.
Der Ausſchuß der römiſchen Deputierten-
kammer, weicher die Popiere prüfte, hat auch ſo
e was in ſeinem Bericht durchblicken laſſen, aber
Herr Crispi erklärt Alles und Jedes für Lüge,
hat die Kammern geſchleſſen, will Neuwahlen aus
ſchreiben und vor KAllem gegen die Urheber der

Verleumdung und Jatriguen, wie er es
nennt, im Wege des Straſprozeſſes vorgehen.
Das Letztere und eine gründliche Klarſtellung
der ganzen merkwürdigen Geſchichte iſt aber auch
außerordentlich nothwendig, denn in Rom
ſchüttelte man zu der ganzen Sache doch recht

den Kopf. Ja Ungarn iſt die Miniſter
krifis noch nicht zur deſinitiven Löſung ge-
dracht, man hat für Herrn Weckerle noch nicht
den rechten Nachſolger zu finden vermocht, der
auch Gewähr dafür bietet, daß er einige Zeit
am Ruder bleibt. Jn Paris iſt es politiſch
ſt Ul, desgleichen in London, die Nähe des
Weihnachtsfeſtes und des Juhreswechſels
macht ſich doch hervorragend geltend. Ja
Bulgarien haben die neuen Männer
der Regierung dem Fürſten Ferdinand
ihre Entlaſſung eingereicht, und da
in Bulgarien heute Alles wunderſchön ſtehen ſoll,
wird für dieſen Schritt nur ein ganz formaler
Grund geltend gemacht. Jn Wahrheit liegen die
Dinge aber ſo, daß die Ruſſenfreundlichkeit des
einen Theils der Miniſter den anderen doch eiwas
zu weit geht und man ſich alſo nicht mehr ver
tragen kann. Diejenigen Miniſter, welche noch
etwas auf bulgariſche Selbſtſtändigkeit halten,
ſollen aus der Regierung herausgedrängt werden,
und dann ſind die Moskowiter allein im Landes
regiment! Wohl bekomm ihnen die Wirthſchafr.
Jm japaneſiſch- chineſiſchen Krieg haben
ſich die Japaneſen nun vollſtändig zum Winter
feld zug eingerichtet und rücken wie bisher ſig-
reich vor. Kommt nicht ſehr bald ein Waffen-
ſtillſtand zu Stande, iſt Peking ganz ernſtlich
bedroht.

Politiſche Rachrichten.
Deutſchland. Unſer Kaiſer begab ſich

am Dienſtag früh von Neugattersleben, wohin
er am Sonntag zur Jagd gereiſt war, nach
Barby, um dort ebenfalls dem Waidwerk ob
zulicgen. Die Rückkehr von dort noch dem
Neuen Palais erfolgte em Dienſtag Abend.

Kaiſerlicher Dank. Auf ein von den
Theilnehmern an der Generalverſammlung des
landwirthſchaftlichen Provinzialver-
eins für Poſen an den Kaiſer geſandtes
Telegramm iſt folgende telegraphiſche Antwort
eingegangen:

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben ſich aller
gnädigſt gefreut, auch von dem landwirthſchaftlichen Pro
vinzialverein für Poſen das Gelösonmiß treuer Theilnahme
an dem Kampfe für Religion, Sitte und Ordnung ent
gegenzunehmen und laſſen für dieſe Kundgebung beſtens
danken,““
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Beilagen nach Uebexeinkunft,

Zulage für den deutſchen Reichs
kanzler. Gerüchtweiſe heißt es, im deutſchen
Reichstage beſtehe die Abſicht, eine Erhöhung
des Gehaltes des Reichskanzlers bei der
zweiten Etatsberathung nach Nevjrhr zu be
antragen, da der leitende Staatsmann mit
54000 Mark jährlich nicht auskommen könne.
Ja England iſt das Durchſchnittsgehalt der
Miniſter, die verſchiedene Bezüge haben, rund
100000 Mark, in Frankreich, mit allen Neben
bezügen, die ſhr umfangreich ſind, etwa 75 000
Mark, in Jtalien etwa 40000 Mark. Jn allen
dieſen Ländern kennt man Miniſterpenſionen oder
Penſionen für Miniſterwittwen indeſſen nicht,
und in Ausnahmefällen müſſen Unterſützungen
für die Hinterbliebenen ausgezeichneter Staats
männer durch ein beſonderes Geſetz bewilligt
werden.

Keine Niederlegung des Reichs
tagspräſidiums ſeitens des Herrn von
Levetzow. Eine Nachricht, Herr von Levetzow
habe anläßlich der Vereitelung ſeines Vorhabens
die Umſturzvorlage noch vor Weihnachten in
erſter Berathung zu erledigen, das Reichstags
präſidium niedergelegt iſt, wie die „Nat Ztg.“
erſährt, unbegründet.

Dr. Miquel und die Schul-
forderungen. Die Anſorderungen für die
Volksbildung ſcheinen heute beim preußiſchen
Finanzminiſter von vornherein aus dem Etat
auszuſcheiden. Daß das Lehrerbeſoldungegeſetz
auch titsmal nicht erſcheint, hat der Kultus
miniſter ſelbſt mitgetheilt Wie weiter die
„B. V. Z.“ mittheilt, hatte der Kultusminiſter,
um dem dauernden Lehrermangel abzuhelfen, die

Errſchtung von zwei neuen Seminaren in
Mühlhauſen in Thür. und in Neuſtadt in Weſtpr.
in Aueſicht genommen. Es wird aber nichts
daraus, da. der Finanzminiſter erklärt hat, die
dazu erforderlichen Mittel bei der jetzigen Finanz
lage nicht hergeben zu lönnen.

Zur Umſturz vorlage iſt mitgetheilt
worden, die preußiſchen Biſchöfe hätten ſich
zu Gunſten derſelben ſchon vor mehreren
Wonaten, als ihnen die Grundzüge vertraulich
mitgetheilt ſeien, ausgeſprochen. Die Centrums-
partei im Reichstage hat ſich der Vorlage
gegenüber bekanntlich nicht auf einen ſchroff
ablehnenden Standpunkt geſtellt, ihr Redner
hat aber bei der Etatsberathung ſchon irklärt,
daß ſich Manches in den Beſtimmungen d s
Entwurfes ändern müßte, wenn die Centrums-
fraktion in di Lage kommen ſollte, zuzuſtimmen.
Aus der Rede des Staatsſekretärs im Reiche-
juſtizamt, Dr. Nieberding, vom Montag geht
nun andererſeits wieder hervor, daß die Reicks
regierung an den Hauptbeſtimmungen doch ent
ſchieden feſthält.

Dienſtalterszulagen für die
Reichsbankbeamten. Jn dem Entwurf des
Beſoldungs- und Perſionsetats der Reichsdank
beamten für das Jahr 1895 iſt, der „Berl.-Korr.“
zuſolge, die Ausdehnung d s für die anderen

meiner Familie gh boeh, die alte Geſchichte
Mein Mann liebte mich. Doch dieſe Liebe

ward zur Qual, als ſich der Argwohn, die
tollſte Eiferſucht mit ihr verband. Und welchen
Grund hatte er für ſie? Keinen, als meine
Jugend.“

„Und nun ſollen die Lebenden büßen, was
Jhnen der Todte zugefügt“ erwiderte Herbert
Düren mit leiſem Vorwurf.

„Nein,“ rief ſie, „das nicht. Aber wenn man
Erfahrungen dieſer Art macht, ſo wird man
rorſichtig. Jch fürchte mich! Da haben
Sie das ganze Geheimniß. Wer kann den
Männern in das Herz ſehen? Wer erkennt
ihre Motive die lauteren und die un lauteren

„Die Liebe!“ rief er mit Wärme, „die Liebe,
welche glaubt und vertraut, wird das Richtige
finden, Valeska! Machen wir ein Ende! Sie
haben mich bevorzugt vor Allen, Sie haben mir
Beweiſe Jhres Vertrauens gegeben und weiſen
mich doch immer wieder zurück. Dieſen Zuſtand
ertrage ich nicht länger, ich gehe dabei zu Grunde.
Vollenden Sie Jhr Werk. Machen Sie einen
einſamen Menſchen glücklich durch dieſe Hand,
oder nehmen Sie ihm den letzten Hoffaungs-
ſchimmer. Nur machen Sie um Gotteswillen
ein Ende!“

Seine Augen flammten, die Wagen glühter.
Er hatte ſich von ſeiner Leidenſchaft hinreißen

wäre, „nein“ zu ſagen
„Dann“ er wurde bleich und ſeine Stimme

erloſch faſt, „dann würde ich dorthin zurück-
kehren, woher ich kam. Jch würde wicder nach
Jndien gehen, angeſtrengteſter Arbeit und der
Erinnerung leben, bis die Flamme ſich verzehrt
hat und kein ſchöner Traum einer lichteren Zeit
m. inen Schlummer mehr verſchönt

Am Portal tönte der ſchrille Klang der
Glocke. Valeska ſchrak empor. Auch Herbert
erwachte aus ſeinen Gedanken.

„Valeska!“ bat er.
Eine Sekunde lang ruhte prüfend ihr Blick

ouf dem ſchönen Antlitz des Mannes. „Wenn
man ihm trauen könnte!“ klang es in ihrer
Seele. Dann reichte ſie ihm beide Hände.

„Geben Sie mir bis übermorgen Zeit,“ ſagte
ſie, „dann will ich mich entſch'iden.“

„Herr Baron von Wichern!“ meldete die
monotone Stimme des Dieners.

Der Eintretende, ein Mann von etwa fünfzig
Jahren und etwas verblaßter aber noch
immer erkennbarer weltmänniſcher Eleganz, küßte
der Frau des Hauſes ehrerbietig die Hand,
während er Düren mit einer gewiſſen Herab,
laſſung degrüßte. Er haßte den Fremden, den
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Zweige der Reichsverwaltung theils ſchon einge
führten, theils in der Ausführung begriffenen
Syſtems der Dienſtalterszulagen auf die Reichs
bonkverwaltung vorgeſehen. Einer erheblichen
Anzahl älterer Reichsbankbeamten werden danach
namhafte Gehaltsverbeſſerungen zu Theil werden.

Abänderung der Zivilprozeß-
ordnung? Nach dem „Schw. M.“ ſollen im
Februar nächſten Jahres in Berlin Berathungen
von Beauftragten der Bundesregierungen über
etwaige Abänderungen der Zivilprozeßordnung
ſtattfinden.

Mandatserlsſchung. Der zum
Präſidenten des Oberlandesgerichtes in Celle er
nannte Geh Ober- Juſtizrath Krah vertritt den
zehnten ſchleswigholſteiniſchen Wahlkreis Stein-
burg im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Durch
die Beförderung des Abg. Krah erliſcht ſein
Abgeordnetenhausmandat und wird in jenem
Wahlkreis eine Neuwahl erforderlich werden.
Abg. Krah gehörte im Abgeordnetenhauſe der
freikonſervativen Partei an.

Die Herſtellung eines neuen amtlichen
Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif,
welche den Bundesrath nunmehr ſchon länger
als 2 Jahre beſchäftigt, dürſte vorausſichtlich in
dieſem Winter zum Abſchluß gebracht werden.
Gegenwärtig liegt noch ein Hinderniß in der Ab
ſicht vor, eine Novelle zum Zolltarif zu ſchaffen.
Nach ihrer Erledigung im Reichstage wird es
möglich ſein, das neue Waarenverzeichniß zum
Zolltarif herauszugeben.

OeſterreichUngarn. Wie aus Peſt
verlautet, wird der ungariſche Premierminiſter
Weckerle gegen Ende der Woche abermals
nach Wien kommen, um Klarheit über die
Stellung der ungariſchen Regierung zu erlangen.
Letztere ſcheint ſich mit dem Gedanken ihres
Rücktritts bereits vollſtändig vertraut gemacht
zu haben, und es handelt ſich nur noch
um das wann und das wie dieſes unab-
wendbaren Ereigniſſes. Selbſt die Gegner des
Kabinets wünſchen nicht deſſen ſoſortigen
Sturz, ſondern glauben, daß die Zeit hierfür
erſt nach vollſtändiger Erledigung des Budgets
gekommen ſein wird. Jn einer Wiener
Arbeiterverſammlung, in welcher das
Recht auf Arbeit proklamirt werden ſollte, ver
urſachten Anarchiſten, die zur Anarchie und
Revolution aufforderten, einen großen Tumult.
Die Menſchenmaſſen mußten auf der Straße
noch durch die Wache zerſtreut werden.

Frankreich. Von dem verſtorbenen Kammer-
präſidenten Burdeau wird noch nachträglich
mitgetheilt, daß auh er den Fürſten Bismarck
zum Hinſcheiden ſeiner Gemahlin in ſehr
herzlicher Weiſe kondolirte. Am Dienſtag fand
die Erſatzwahl für Burdeau ſtatt; ſein Nach
folger wird Meline, der Führer der
franzöſiſchen Schutzzollpartei, der ſchon ſrüher
längere Zeit Präſident war. Das
Miniſterium Dupuy ſcheint wieder einmal
bedenklich zu wackeln; ein eingebrachtes
Mißtrauensvotum wurde mit der winzigen
Mehrheit von nur fünf Stimmen abgelehnt.

Jtalien. Premierminiſter Crispi betreibt
den Strafprozeß gegen den Abg.
Giolitti, der augenblicklich bei ſeiner ver
heiratheten Tochter in Berlin iſt, und Genoſſen
nach Kräften. Die Juſtiz ſoll klar ſtellen, daß
die gegen Herrn Crispi geſchleuderten Ver
dächtigungen nichts als Verleumdungen ſind.
Für ſchnellen Gang der Entſcheidung wird auch
ſchon um deswillen zu ſorgen ſein, als man in
der Bevölkerung doch allerlei über Crispi und
ſeine privaten Beziehungen zum Schwindelbank-
direltor Tanlongo flüſtert. Jſt dies geſammte

er für einen glücklichen Nebenbuhler hielt, und
zwar nicht mit Unrecht.

Frau von Abconde hatte rämlich mehr als
einen Verehrer. Zwar hielt man ſie für etwas
kokett, frei in ihren Anſchauungen und herzlos.
Sie ſchien ſich die Gunſt Aller erhalten zu
wollen. Sie arrangirte in ihrer kleinen Villa
vertrauliche, reizende Soupers im engſten Kreiſe, in
welchem das weibliche Element durch ſie allein ver
treten wurde. Und den Ruf der Herzloſigkeit hatte
ſie ſich erworben, viel ſie es verſchmähte ihre
Empfindungen öffentlich zur Schau zu tragen.
Frau von Abconde ſtand alſo bei ihren Mit-
ſchweſteru nicht in beſtem Anſehen, die Männer-
welt dagegen lag ihr zu Füßen. Man verzieh
ihr Schwächen, welche bei ihr zu Vorzügen
wurden, denn ſie war ſchön, eine Wittwe, der
man ſchon einige Freiheiten geſtatten durfte,
und endlich war ſie ſehr, ſehr reich. Das gab
den Ausſchlag.

Namentlich dem Baron von Wichern ſchien
ſie aus dieſem Grunde ganz beſonders be
gehrenswerth. An ihrem Herzen lag ihm weniger,
an ihrem Vermögen deſto mehr. Mochte ſie
immerhin herzlos ſein. Er empfand für ſie mit.
Materiell war er herunter gekommen, doch ſeinen
alten Stammbaum und die edelmänniſchen Formen
hatte er ſich erhalten ſie genügten nach ſeiner
Anſicht vollkommen, eine Frau wie dieſe zu be
glücken und waren wohl einige Millionen werth.

Der Dritte der heute Geladenen war der ſo-
eben erſcheinende Referendar Grumbow, ein
Lebemann, der ſich einen guten Theil akademiſcher
Freiheiten bewahrt hatte. Ueberhaupt gab er
viel auf ſeine Freiheit, die er nur zum höchſten
Preiſe zu verkaufen gedachte. Valeska ſchien
ihm eines ſolchen Opfers würdig, weshalb er
ſich redliche Mühe gab, ihr zu gefallen.

Die kleine Geſellſchaft ging zu Tiſche. Valeska

er
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Gerede, wie zu hoffen, nichtig, dann muß es
auch ſofort beſeitigt werden, die Autorität der
italieniſchen Regierung würde ſonſt unendlich
leiden, Die Auflöſung der Kammern iſt
beſchloſſen, wird aber ſpäter erſt bekannt gegeben
werden. Vorläufig handhabt Herr Crispi alſo
eine ſtraffe Dictatur. Jtalien kann ſich wirklich
ein geſegnetes Neues Jahr wünſchen, es kann
es in der That und in mehr als einer Beziehung
gebrauchen.,

Rußland. Zar Nifolaus II. hat dem
deutſchen Kaiſer eine neue Ehrung er
wieſen: Der Zar hat dem Petersburger
Grenadier- R'igiment, König Friedrich Wilhelm III.
deſſen Chef der deutſche Kaiſer iſt, die Privi-
legien der alten Garde verliehen und
hiervon Kaiſer Wilhelm telegraphiſch in Kennt-
niß geſetzt. Der deutſche Kaiſer hat in einem
ſofort übermittelten Telegramm ſeinem Dank
für dieſe Ehrung Ausdruck gegeben. Das
Stündlein des Allge waltigen von Warſchau, des
Generals Gurko, eines der größten Friedens
feinde, die Rußland zählt, hat nun wirklich ge
ſchlagen: Gurko iſt unter Ernennung zum
Generalfeldmarſchall im Hinblick auf ſeine zer-
rüttete Geſundheit aus ſeinen Aemtern
enthoben. Gurko's Zuſtand iſt allerdings
nicht beſonders, aber das war ſeit mehreren
Jahren ſchon der Fall, aber der General blieb
doch auf ſeinem Poſten, von welchem aus er
Alle, die nicht Stockruſſen waren nach
Kräſten zwiebelte. Nun iſt's aus dieſe Amts
enthebung iſt die erſte wirklich bezeichnende That
des neuen Zaren. Gurko's Nachfolger wird der
verſöhnliche Graf Schuwalow, bisher
ruſſiſcher Botſchafter in Berlin. Gurko will in
Südfrankreich Wohnung nehmen und wird auch
von den Franzoſen wohl rieſig gefeiert werden.

Außerdem hat der Zor noch aus Anlaß
ſeines Namenstages zahlreiche Auszeich-
nungen verliehen.

Orient. Fürſt Ferdinand von Bulgarien
hat das Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums
Stoilow angenommen. Das Miniſterium wird
aber nicht erheblich verändert, es werden nur
diejenigen entfernt werden, welche noch nicht ganz
waſchecht in ruſſiſcher Wolle ſind.

Parlamentariſche Nachrichten.
Um dem ſchwachen Beſuch der Reichstag s

ſitzungen entgegenzutreten, werden jetzt allerlei Vor
ſchläge gemacht ſo ſollen öffentliche Rügen für gar zu
ſäumige Mitglieder eingeführt werden c. Alles das wird
aber nicht dauernd helſen, wenn nicht in den Abgeordneten
ſelbſt das Pflichtbewußtſein vorherrſcht. Die Parteien
klagen immer über Säumigkeit der Wähler nun, die iſt
lange nicht ſo ſchlimm, wie die Säumigkeit der Gewählten.

Zur zweiten Berathung des Reichshaus-
halt setats ſind von dem Abz. Dr. Pichler (Ctr.)
im Reichstag folgende beiden Reſolutionen ein
gebracht worden 1) Zum Etat des Reicheverſicherungs
amts: Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, die Mittel
der Verſicherungsauſtalten in weiterem Umfange, als bisher,
für das landwirthſchaftliche Kreditbedäürfniß und für die
Erbauung von Arbeiterwohnungen zugänglich zu machen.
2) Zum Kapitel Bankweſen: Die verbündeten Regierungen
zu erſuchen, die Mittel der Reichsbank im weiteren Um
fang, als bisher, dem landwirthſchaftlichen Kreditbedürfniß
zugänglich zu machen.

Berliner Börſenſkandale.
Die „Voſſ. Zt g.“ ſchreibt

„An der Berliner Börſe haben ſich in den letzten Tagen
ganz unglaubliche Auftritte abgeſpielt. Als gebe es
keine Meinungsfreiheit, keine Sicherheit der Perſon mehr,
erlauben ſich wüſte Horden, in den amtlichen Sälen Vörſen
beſucher anzufallen und zu bedrohen, und die Ueber
fallenen ſehen ſich nahezu wehrlos der Rohheit einer
großen Ueberzahl ausgeſetzt. Es könnte Niemand Wunder
nehmen, wenn nach den ſkandalöſen Szenen das Polizei
präſidium es für nöthig hielte, einen Trupp Schutzleute
an die Börſe zu kommandiren und dort die Ordnung auf
recht zu erhalten, für welche die Orgaue der Vörſe nicht

entledigte ſich ihrer Hausfrauenpflichten in
liebenswürdigſter Weiſe. Sie bekundete für
Alle das gleiche Jntereſſe, in Jedem gleiche Hoff
nungen und Zweifel weckend.

Die auserleſenen Speiſen und Getränke und
die Liebenswürdigkeit der Gaftgeberin verſcheuchten

bald jeden Schatten. Die Stimmung ward
heiterer, das Geſpräch lebhafter. Man plauderte
von allem Möglichen und war ſchließlich bei
einem Thema angelangt, welches Wichern und
Grumbow Gelegenheit gab, von den Vorzügen
ihrer Stände die glänzendſten Schilderungen zu
entwerfen.

Grumbow pries die Juſtiz als das Höchſte
und Herrlichſte in der Welt. Sie befähigt nach
ſeiner Anſicht ihre Söhne zu den höchſten
Stellen im Staat, in der Jnduſtrie, im Handel
und Verkehr, kurz überall. Es giebt weder
Würden noch Aemter, die dem Manne der
Gerechtigkeit vorenthalten ſein könnten. Selbſt
zu Staatsoberhäuptern wählen die Republiken
nach Grumbow's Anſichten mit orliebe
Juriſten.

Der Baron ſtellte die militäriſche und
diplomatiſche Laufbahn über Alles und erblickte
die ſchönſte Blüthe menſchlicher Vollkommenheit
im Adel.

„Den Adel der Geſinnung meinen Sie
doch warf hier Herbert ein. Bisher hatte er
ſich an der Unterhaltung faſt gar nicht betheiligt.
Er merkte die Abſicht. Die Plumpheit der
Mittel, mit denen die beiden Herren einen
Goldfiſch zu angeln ſuchten, widerte ihn an.

(Fortſetzung folgt.)
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inreichend geſorgt haben. Es wird nöthig ſein, daß die
eute, welche ſich Gewaltthätigkeiten erlaubt haben, ſchonungs

los der Staatsanwaltſchaft überliefert werden, damit ſie
die gebührende Strafe erhalten. Daß ſie zugleich von
der Börſe W len werden iſt eine Pflicht, der
ſich ohne Vorzug hoffentlich das Börſenkommiſſariat
und die Aelteſten der Kaufmannſchaft unterziehen werden.
Den Anlaß zu den Ausſchreitungen hat eine Auslaſſung
gegeben, welche der „Berl. BörſenKurier“ veröffentlichte.
Sie rührte von dem vereideten wiakler Oskar Meyer her
und enthielt ſeine Anſichten über die Börſenreform. Sie
wurden irrig als Ausführungen der Vereinigung der ver
eideten Fonds und Effektenmakler bezeichnet. An dieſem
Jrrthum iſt, wie er nachgewieſen hat, der „Berliner Böcſen
Kurier“ unſchuldig. Dieſes Blatt hat bei dem Abdruck
ausdrücklich erklärt, ſich des eigenen Urtheils über den
Artikel vorläufig zu enthalten während einzelne Vorſchläge
zur Abſtellung von Mißſtänden geeignet erſcheinen, werde
ſich gegen andere lebhafter Widerſpruch erheben. Wer dieſe
Ausführungen für falſch, ſchädlich, ſelbſt gehäſſig hielt, der
hatte die Befugniß oder die Verpflichtung, ſie zu wider
legen oder in der Preſſe zu bekämpfen. An der Börſe
aber hat man beliebt, am Sonnabend den Verfaſſer jenes
Artikels, am Montag den Herausgebec des Berliner
Börſen-Kurier“ zu beſchimpfen und körperlich zu
bedrängen. Gegen ein ſolches Treiben haben alle an
ſtändigen Menſchen Front zu machen.

Dieſe Vorkommniſſe ſind ein allerdings ſtarkes
Stück, um ſo mehr, da man weiß, wie ungemein
faul an der Börſe doch ſo Manches iſt.

Die Deutſchen im Auslande.
Dr. Hermann Prowe, ein gegenwärtig in

Guatemala, früher in San Salvador lebender
Arzt, deſſen gegen den deutſchen Geſandten für
Guatemala, Wirkl. Leg.- Rath O. Pey r, gerichtete
Angriffe ſ. Z. im „Reichsanzeiger“ zu ückge-
wieſen worden ſind, veröffentlicht jetzt eine
Broſchüre Deutſchlands Vertretung in
Zentralamerika,“ in der neue e
ſchwerden über den deutſchen Ge-

ſandten für Guatemala in ſeiner Eigen-
ſchaft als Miniſterpräſident für San Salvador
erhoben werden. Es ſei darauf hingewieſen, deß
die Angabe, die Prowe zur Begründung ſeiner
Angriffe macht, den Vorwurf, die Deutſchen Mitte'-
amerikas ermangelten des erforderlichen Schutzes
der dortigen Vertretung des Deutſchen Reichs,
als nicht berechtigt erſcheinen laſſen. Wenn
Dr. Prowe ſpeziell auf die Behandlung der im
Dienſte der Regierung von San Salvador be
findlichen Deutſchen hinweiſt, ſo berückſichtigt
er dabei nicht, daß jene ſich eben dadurch, daß
ſie bei der Republik San Salvador Dienſte ge
nommen, des Schutzes des Deutſchen Reichs be
geben hatten. Nach deutſchem, wie nach inter
nationalem Recht konnte der deutſche Geſandte
hier nicht einſchreiten. Jm Uebrigen iſt anzu
nehmen, daß die Reichsregierung entſprechende
Aufklärungen über die von Dr. Prowe erhobenen
Beſchwerden geben wird.

Neue Kämpfe auf Samog.
Dreimal im Laufe dieſes Jahres ſind die

Auſſtändiſchen auf Samoa „unterwocfen“ und
„beruhigt“ worden. Deutſche und engliſche
Kriegsſchiffe haben fortwährend bei den Jnſeln
zu thun, und nur der dritte Unterzeichner des
Samoavertrags Nordamerika hält ſich
von dieſer koſtſpieligen Aufrechterhaltung der Ver
träge fern. Er will, wie Präſident Cleveland
ankündigte, am liebſtin aus dem Vertrage
ausſpringen und die Jnſeln ihrem Schick
ſal oder einer anderen Macht überlaſſen.
So viel iſt gewiß, daß die Aufrechterh iltung
der Herrſchaft Malietoa's immer ſchvwieriger
wird. Nach den neueſten Meldungen aus Samoa
haben die Rebellen in Aana und Atua d'e
Behörden in Apin benachrichtigt, ſie deabſich-
tigten, die Feindſeligkeiten zu er-
neuern, und ſie würden die von den Kriege-
ſchiffen während der letzten Wirren beſchoſſenen
Forts wieder beſetzen.

Vom Kriegsſchauplatz in Oſtaſien
Aufeine Landungeuropäiſcher Marine-

truppen in China und ihre Beförderung
nach Peking ſcheint das folgende Telegramm vor
zubereiten: Die in Peking lebenden
Fremden beſinden ſich augenſcheinlich in wirk
licher Gefahr, obwohl die chineſiſche Regierung
erklärt hat, daß ſie im Stande ſei, jene zu
ſchützen. Daß auf die Erklärungen chineſiſcher
Regierungen gar nichts zu geben iſt, dürfte
bekannt ſein. Die Japaner rücken, nachdem ſie
den Chineſen eine neue Niederlage beigebracht,
in Eilmärſchen vor und bedrohen die chineſiſche
Armee unter General Lung, die lehte, welche
überhaupt noch das Feld hält. Die Gerniſon
des wichtigen Fort Taku hat keine Luſt mehr,
zu kämpfen und will deſertieren.

Jn Shangai wollte man wiſſen daß ſowohl
die erſte, wie die zweite japaniſche Armee furcht
bar von der bitteren Kälte leide. Nichts
rütze gegen den ſtrengen Winter und die Zahl
der Kranken und Kampfunfähigen ſei deshalb
groß. Wie dem auch ſein mag, ihre Schläge
haben die Chineſen auch unter dieſem ſtrengen
Winter bekommen und den Vormarſch auf
Peking hält er ouch nicht auf.

Die Chineſen haben auf ihrem Rückzug in der
Mandſchurei furchtbar gewüthet, geraubt ge
plündert und verbrannt, was ihnen in den Weg
kem. Die Japaner trafen auf offener Straße
a f „ah. reiche Leichen von Männern und Frauen,

furchtbar zerhackt und verſtümmelt.
Noch viel ſcheußlicher ſind einzelne japaniſche
Gefangene von den Chineſen behandelt worden.

Provinz und Umgegend.
f Weißenfels, 17. Dezember. Jm Delirium,

deſſentwegen er früher ſchon einmal in die
Jrrenanſtalt gebracht worden war, mißhandelte
der Poſtſchaffner Theuer ſeine Frau und ſchoß
mit einem Revolver wüſt um ſich, wunderbarer
und glücklicher Weiſe ohne Jemand zu verletzen.
Die Polizei ſchaffte den gemeingefährlichen
Menſchen zunächſt in das ſtädtiſche Krankenhaus.

Magdeburg, 18. Dezember. FreitagNacht ſtattete ein Dieb dem lechent in dem

nahen Olvenſtedt einen Beſuch ab. Er wurde
jedoch bemerkt und verfolgt. Bei ſeiner Flucht
ſtürzte der Dieb in einen Steinbruch und
brach das Genick.

f Erfurt, 18. Dezember. Während wir hier
in der Nacht vom Sonntag zum Montag nur
geringen Schneefall hatten ſchneite es im
Thüringerwalde ſo ſtark, daß ein groß r
Theil der Kommunikation unpaſſierbar wurde.

t Meiningen. Der Herzog Georg von
Meiningen iſt von einem akuten Augen
leiden befallen und befindet ſich gegenwärtig
in ärztlicher Behandlung.

f. Hannover, 19. Dezember. Der im
Hannoverſchen Wucherprozeß unter dem Namen
„der olle ehrliche Seemann“ bekannt
gewordene Angeklagte iſt im Getängniß zu
Hameln geſtorben.

f Chemnitz, 14. Dec. Eine ſonderbare
Anzeige befindet ſich im hieſigen „Tageblatt“.
Sie lautet: „1000 Dukaten, 40000 Franken
und 10000 Gulden kenn ſich derj. nige Arzt
verdienen, der auf Grund der Wiſſenſchaft, der
Erfahrung oder Statiſtik den ſtichhaltigen Be
weis liefert, daß die Jmpfung einen Schutz gegen
die Blattern bietet. Näheres durch den Jmpf-
zwanggegner- Verein Chemnitz.“

4 Meißen, 12. Dezember. Einen tragiſchen
Abſchuß fand, wie die „Mittelſächſ. Ztg.“ ſchreibt,
am Freitag in einem benachbarten Dorfe eine
Liebcsgeſchichte zweier junger Leute. Nachmittags
gegen 3 Uhr kam ein Tafelwagen mit zwei
Leichen des Dörfſchen herein. Eines Mäd-
chens wegen hatten zwei junge Männer
beſchloſſen, ſich das Leben zu nehmen;
während ſih dir Eine erhängte, durchſchnitt ſich
der Andere die Kehle.
Ef Dresden, 17. Dezember. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall trug ſich vorgeſtern Nachmittag in
der 2. Stunde auf der Marſchallſtraße zu. Der
13 Jahre alte Sohn eines Ecke Gerichts und
Marſchallſtraße in der 4. Etage wohnhaften
Schuhmachermeiſters ſprang plötzlich zum
Fenſter hinaus auf die Straße und blieb
halb zerſchmettert, aber noch lebend ouf dem
Pflaſter liegen. Der Vorfall ſoll dadurch ver
anlaßt worden ſein, daß der Knabe einen kleinen
Geldbetrag (50 Pfg.) bei dem Austragen von
Zeitſchriften unterſchlagen haben und dafür von
ſeinem Vater gezüchtigt werden ſollte. Der ver
unglückte Knabe wurde ſo'ort in das Carolahaus
transportirt und iſt auch dort noch lebend be
funden worden, doch wird an ſeinem Auffommen
gezweifelt.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich Foder ſchriſtlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, 19. Dezember 1894.
n. Die am Montag Abend unter Vorſitz

des Herrn Profeſſor Dr. Witte abgehaltene
öffentliche Sitzung unſerer Stadtverordneten
galt ausſchließlich der Feſtſtellung der kleineren
ſtädtiſchen Etats pro 1895,/96. Dieſelben
wurden auf vorhergegangenen Vortrag der
betr. Berichterſtatter, wie folgt, feſtgeſtellt
Der Etat der Schulkoſſe für die höh ren und
Volke- Schulen mit 48800 Mk. in Einnahme
und 109 150 Mk. in Ausgabe, desgl. der Hand
werker Fortbildungsſchule mit 3625 Mk. in
Einnahme und Ausgabe, desgl. der Haushaltungs
Schule mit 1300 Mk. in Einnahme und Aus
gabe, desgl. der Armenkaſſe mit 10600 M. in Ein
nahme und 15300 Mk. in Ausgabe, desgl. der
KrankenhausKaſſe mit 5550 Mk, in Eingahme
und 7080 M. in Ausgabe, desgl, des Hoſpitals
St, Sixti mit 1511 M. in Einnahme und 4040
M. in Ausgabe, desgl. des Einquartierungs
hauſes mit 5864 M. in Einnahme und Ausgabe,
desgl. des Knabenhorts mit 1142 M. in Ein
nahme und Ausgabe, desgl. der Waſſerwerkskaſſe
mi: 44 100 W, in Einnahme und 47100 M.
in Ausgabe, desgl. der Gasanſtalts Kaſſe mit
97500 M. in Einnahme und Ausgçabe e.
Nach Feſtſtellung der einzelnen Etats wurde vom
Vorſitzenden noch bekannt gegeben, daß der
Kämmereikaſſen-Etat eingegangen ſei und bis
zur nächſten Sitzung im MagiſtratsBüreau zur
Einſicht der Stadtverordneten ausliegen werde.

Mit Sonnabend begann die Schonzeit
für Rehe, die von nun an nicht mehr ge
ſchoſſen werden dürfen. Gegenwärtig iſt die
Jagd noch offen für: männliches und weibliches
Roth- und Damwild, Rehböcke, Haſen, Wild
enten, Faſanenhähne und -Hennen, Auer und
Birkwild, Trappen, wilde Schwäne und Schnepfen.
Das ganze Jahr hindurch dürfen gejagt werden
Wildſchweinc, Kaninchen, Fuchs, Marder und
verſchiedenes Raubzeug.

O Für alle diejenigen welche durch Zu
ſendung unbeſtellter Waaren beläſtigt
werden iſt folgender vom „Bau“ mitgetheilte
Fall von Jntereſſe: Ein Kaufmonn in X.
machte einer Dame in einer anderen Stadt

N

ein 9
daß
acht
Die
und
Nach
wurd
anwa
würd
anwa
wege

den H
Reich

verwo

der
Richt
meter
reicht
Tem
Reger
gewo
der ab

eintrit
gehe
rung e

regn
77

hieſige

„nur
gebote
3200
pacht

d. m

Clob
die z
maſch

wurde
barth
Der
aus C
Verſel
ſcho
burge

verur
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ein Angebot von Kaffee, mit dem Bemerken,
daß der Kaffee abgeſchickt würde, wenn in
acht Tagen keine ablehnende Antwort einginge.
Die Adreſſatin ließ die Poſtkarte unbeachtet
und erhielt dann wirklich das Packet unter
Nachnahme. Als die Einlöſung verweigert
wurde, drohte der Abſender mit ſeinem Rechts
anwalt und daß erhebliche Koſten entſtehen
würden. Dieſe Mahnung wurde der Staats
anwaltſchaft angezeigt und dieſe erhob Klage
wegen Erpreſſung. Das Gericht verurtheilte
den Kaufmann zu zehn Tagen Gefängniß. Das
Reichsgericht hat die Reviſion des Verurtheilten
verworfen.

Vom Wetter. Unter dem Einfluß
der neuen tiefen, Nordeuropa in öſtlicher
Richtung paſſirenden Depreſſion hat das Baro-
meter z. Z ſeinen niedrigſten Stand ſchon er
reicht, in ganz Deutſchland haben bei ſteigender
Temperatur Niederſchläge, meiſt in Form von
Regen ſtattgefunden und der Wind war ſtärker
geworden. Wenn nun auch auf der Rückſeite
der abziehenden Depreſſion abermals Abkühlung
eintritt, ſo iſt doch dieſelbe nur vorüber
gehend, indem bald wieder, mit der Annähe-
rung einer neuen Störung vom Ocean milderes,
regneriſches Wetter ſich einſtellen wird.

Für die zum 1. Januar pachtfrei werdende.
hieſige Bahnhofs- Reſtauration haben ſich
„nur“ 56 Bewerber gemeldet. Die von dieſen
gebotenen Pachtſummen bewegen ſich zwiſchen
3200 bis 12000 Mark. Der jetzige Johres-
pacht beträgt 4000 Mark.

Aus dem Kreiſe, Dieſer Tage wurden
d.m Guetsbeſitzer Reinhardt in Ober
Clobigkau aus ſeiner verſchloſſenen Scheune
die zwei langen Treibricme von der Dreſch
maſchine geſtohlen. Jn Wünſchendorf
wurden einem Knecht des Amtsvorſtehers Neu
birth ein Paar Stiefeletten geſtohlen.
Der 17jährige Dienſtknecht Otto Friedrich
aus Großlehna hatte mit einem Teſchin aus
Verſehen eine Dienſtmagd in die Ferſe ge-
ſchoſſen. Er wurde deshalb von der Naum
vurger Strafkammer zu 30 Mark Strafe
verurtheilt.

Vermiſchte Nachrichten.

Holz Verſteigerung.
In der Kgl. Oberförſterei Schkeuditz

auf dem Unterforſt Maßlau, ſollen am
Donnerſtag, den 27. Deebr

von Vorm. 10 Uhr ab
aus dem Einſchlage von 1893,/94 30
Eſchen mit 60 tm, 50 Stck. desgl. Pfabl
holz, 9 Rüßern, 1 Erle, 2 Weiß
rüſtern, 7rm eichenes Schichtnutzholz,

150 rm W ev e ä 3Zopfreiſig, aus ag XII, Einſchlag
1894/95: 130 rm Ausbuſch Reiſig
öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige
wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf

Ausfall an Einkommen zu bieten, den ſeine Ueberſiedelung
von Straßburg nach Berlin zur Folge gehabt hat, wird
erzählt, daß Fürſt Bismarck mit ſeinem Dienſteinkommen
in der Regel bereits in der erſten Hälfte des Jahres zu
Ende geweſen ſei, und angedeutet, daß ſeine geſellſchaſtlichen
Verpflichtnungen es mit ſich gebracht hälten, daß dabei
10--15 000 Mk. allein für Wein ausgegeben wurden.

Folgende Erinnerung an den altenReich stag) erzählt die „WeſerZtg.: Zu den berühmteſten
Tribünenbeſucherinnen gehörte vor einer Reihe von Jahren
die Gattin eines ebenfalls ſchon verſtorbenen Abgeordneten.
So oſt die Dame ihren Stammſitz oben einnahm, geſchah
es, daß der Gatte ſich unten von ſeinem Sitze erhob und
ſich zum Worte meldete. Böſe Zungen behaupteten, es
ſei die einzige Gelegenheit, bei welcher es dem Abgeordneten
möglich ſei, vor ſeiner Gattin zu Worte zu kommen. Da
geſchah es eines Tages, daß der Präſident, Herr von
Simſon, den ſich zum Worte meldenden Abgeordneten
überſah und zwar zu wiederholten Malen. Dem Ab-
geordneten riß der Geduldsfaden. Er erhob ſich und rief
zum Präſidententiſch hinüber „Jch habe mich bereits zum
dritten Mal zum Wort gemeldet.“ Um den Mund des
Präſidenten ſpielte ein feines Lächeln, er wandte den Kopf
zur Tribüne und ſagte: „Entſchuldigen Sie, erſt jetzt ſehe
ich ſie!“ Ein nicht endenwollender Heiterkeitsſturm
durchzog das ganze Haus. Simſon war überhaupt groß
T Purs Pointen; keiner ſeiner Nachfolger kam ihm darin
gleich.

Zwillingspoſten“) werden zeitweiſe vom Garde
Füſtlierregiment in Berlin geſtellt. Bei dem Herrenfeſt,
das am Sonnabend im Offipierkaſino des Regiments in
Gegenwart des Kaiſers begangen wurde, fiel ein Doppel
poſten auf, der am Eingang ſtand. Es waren die Zwillings
brüder Gravenhorſt aus Lübeck, die bei der 10. Kompagnie
dienen. Außer dieſem Brüderpaar gehören dem Garde
Füſilierregiment noch zwei Zwillingspaare an,

(Schweres Dampferunglück Ein furcht
bares Unglück, der Untergang des Paſſagier- und Poſt
damfers „Wairarapa“ an der Küſte Neuſeelands, ruft in
ganz Auſtralien ungemeine Theilnahme hervor, denn
von den 126 Paſſagieren und 656 Mann Be
ſatung ſind nur 14 und 42 gerettet. Unter
den Verunglückten befinden ſich auch 3 Deutſche, die An
ſiedler Hotzke, Lange und Huwald. Der Eigenſinn des
Kapitäns der bei dichtem Nebel und ſtarkem Sturme
um Mitternacht volle Fahrt befahl, hat das Unglück ver
ſchuldet.

(Sieben Schwabenſtreiche.) Ein in Wien
lebender Württemberger, ein 30jähriger ehemaliger Fabrikant
aus Gmünd, beging, da ihm das Baargeld ausgegangen
war, ſieben Schwabenſtreiche an einem Tage und wurde
als ſiebenfacher Verbrecher dem Gericht eingeliefert. Er
wollte ſich angeblich im Prater ſelbſtmorden, zog es aber
vor, in einem Wirthshauſe ſtark zu kneipen. Dort zeigte
er dann den Gäſten ſeinen geladenen Revolver und auch
„pikante“ Bilder, ſagte, er ſei Polizeiagent und ſchoß dann
ſpäter in der Praterau einen Schuß in die Luft, ſo daß
ihn die Polizei verhaftete. Da ſich außerdem herausſtellte,
daß er in ſeinem Gaſthauſe einen falſchen Namen ange
geben und 15 fl. ſchuldig geblieben war, ſo hat ſich der
Unglückliche jetzt gegen nicht weniger als ſieben peinliche
Auklagen zu verantworten: Falſchmeldung, Anmaßung
eines Amtstitels, Handlung gegen die körperliche Sicher
heit, Betrug, Sittlichkeitsverbrechen und Uebertretung des
Waffenpatents.

(Die blaue Hochzeit.)

im „Wivoli“ hier,
der hieſigen Stadteapelle.

der 300jähr. Wiederkehr des Geburtstags Guſtav Adolfs

Feſtſpiel in 5 Acten
von Profeſſor Whoma in Karlsruhe, mit Prolog von demſelben Verſaſſer

Donnerſtag, d. 20. Decbr., Abends 8 Uhr
aufgeführt von evangeliſchen Gemeindegliedern hieſiger Stadt, unter Mitwirkung

Die im Stücke vorkommenden Geſänge werden von Lehrern der hieſigen
ſtädtiſchen Schulen zum Vortrag gebracht.

Der Anfangs und SchlußVers werden von der ganzen Verſammlung geſungen

aber ſie ſchwuren Rache. Dieſer Tage ſand die Ver
mählung des Verführerts ſtatt. Hunderte hatten ſich vor
dem Rathhauſe aufgeſtellt und empfingen bei der Auf
fahrt und Akfahrt das Brautpaar und die Hochzeitsgäſte
mit Ziſchen, Pfeifen und Gejohle. Daſſelbe Schauſpiel
wiederholte ſich, als die Wagen vor der Katharinenkirche
erſchienen, Das ganze Viertel war auf den Beinen. Die
Polizei eilte herbei und hinderte die entrüſtete Meuge, die
Pferde von den Wagen abzuſpannen. Als das Brautpaar
und die feſtlich gekleideten Hochzeitsgäſte aber die Kirche
verließen, wurden ſie mit Jndigo enthaltenden Päckchen
überſchüttet und zum Jubel der Menge erſchien die ganze
Hochzeitsgeſellſchaft in Blau.

(Ein neues Strohhut-Material.) Jn dem
kleinen Orte Luton in Bodfordſhire, dem Hauptſitz eng
liſcher Strohhutfabrikanten, herrſcht große Aufregung in
der Erwartung, daß die Localinduſtrie in Folge eines neu
entdeckten Materials einen großen Aufſchwung nehmen
wird. Daſſelbe beſteht aus einer Miſchung von Jett und
Stroh, ſowie auch von Jett und Baumwolle. „Zum erſten
Male in der Geſchichte dieſer Jnduſtrie“, ruft der „Daily
Telegraph“ bereits triumphirend aus „werden Deutſchland
und die Schweiz hintenan ſtehen müſſen Nun, nun!
Wir müſſen die Hüte erſt einmal ſehen. Wenn dieſelben
ihrerſeits nur nicht durch die Erfindung eines Amerikaners
wieder in den Hintergrund gedrängt werden, der nicht nur
Hüte, ſondern auch alle möglichen anderen Kleidungsſtücke,
Kragen, Halsbinden, Handſchuhe und ſelbſt ganze Anzüge
aus einer Aluminium-Miſchung anfertigen will.

(JIntereſſante Verſuche) hat der franzöſiſche
Chemiker Pictet angeſtellt, um die Wirkung über
großer Kälte auf den Organismus verſchie-
dener Lebeweſen feſtzuſtellen. Ein Hund, den
er in einem kupfernen Gefäß einer Temperatur von

60 Grad T. ausſetzte, gewann innerhalb der erſten
10 Min. Gr. an Körperwärme. Nach 1 Stunden
war er dagegen nur um 1 Gr. kälter wie zuerſt, aber kurz
darauf trat der Tod ein. Jnſekten widerſtanden bis zu
einer Temperatur von --28 Gr., Schnecken bis zu 130,
Jnfuſorien bis --90 Gr., während einzelne Bakterien noch
bei einer Temperatur von --213 Gr. lebensfähig blieben.

(Beim Fauſtkampf erſchlagen.) Jn New
Orleans hat der Preiskämpfer Lavigne ſeinen Gegner
Bower beim Fauſtkampfe todtgeſchlagen. Lavigne focht
wie ein Löwe. Bei der 17. Runde verſetzte er Bower
einen ſolchen Schlag an den Kopf, daß er halbtodt aus
der Arena getragen wurde. Am folgenden Tage ſtarb er.
Lavigne wurde verhaftet, wie aber ſtets in ſolchen Fällen,
gegen Bürgſchaft auf freiem Fuße belaſſen. Die Urtheile
fallen bei ſolchen Vorkommnifſen ganz milde aus.

(Eugen Richter hat ſich erſchoſſen ſo
ſchreibt die „Poſt“. Es handelt ſich allerdings weder um
den Abgeordneten, noch um den gleichnamigen Chefredakteur
des „Berliner Jntelligenzblattes“, ſondern um einen
19 Jahre alten Dreher Eugen Richter aus Leipzig, der
von Hamburg zum Beſuch eines Verwandten in Berlin
eingetroffen war. Am Kreuzberg wurde er mit einer
Kuzel in der rechten Schläfe gefunden.

(Durch die Schneidemühler Brunnen-
lotterie) iſt, wie in der dortigen Stadtverordnetenver
ſammlung mitgetheilt wurde, ein Betrag von 303 950 Mk.
erzielt durch milde Spenden ſind 127 776 Mk. eingegangen.
Die Entſchädigungsanſprüche wurden endgiltig geregelt.
Die dreizehn Hausbeſitzer, deren Grundſtücke vollſtändig
zerſtört ſind, erhalten Veträge von 10 000 43 000 Mk.

(Raubmord.) Drei vermummte Räuber, ver
muthlich Spanier, drangen Nachts in das Schloß Men
diende bei Bayonne, ermordeten den Gutsbeſitzer Camino,
knebelten und mißhandelten deſſen 17jährige Tochter und
raubten das Schloß aus. Sie ſind entkommen.

(Zugentgleiſung.) Der Zug der oberſchleſiſchen
Dampfſtraßenbahn entgleiſte zwiſchen Gleiwitz und
Zabrze und ſtürzte den Abhang hinunter. Der Führer
iſt todt, der Materialſchaden groß.

Deſſert
zu allen Preiſen bei

Dom s“.

am Markt.

Donnerſtag, den 20. Dezember.
Tbeater und Muſik.

Halleſches Stadttheat eſfr. (Spielplan.)
Donue ſtag, 20. Dezember. Anfang 7 Uhr. Fjdelio.
Oper in 2 Aufzügen von L. v, Beethoven.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Niues
Theater. Donnerſtag Nathan der Weiſe, Aufang 7 Uhr.
7 n Theater. Donnerſtag Charleys Tante, Anfang

z8 Uhr.

Heer und Marine.
Die deutſche Manöverflotte iſt jetzt von ihrer

zehntägigen Uebungsfahrt wieder in Kiel eingetroffen.
Major v. Ebmeyer, dee frühere Adjutant des

Grafen Caprivi, iſt gelegentlich des DezemberAvancements
zum Bataillonskommandeur im 5. Bad, Juf.Re,t. Nr,
113 ernannt worden:

Gerichtsverhandlungen.
Hannover, 18. Dezember, Der Prozeß Leuß

wird wahrſcheinlig morgen beendet werden.

Die Jmmunität der Reichstags abgeord
neten kam vorgeſtern vor dem Berliner Landgericht J zur
Sprache. Gegen den Redalteur Schmidt vom „Vor
wärts“ ſtand Termin in einer Anklage wegen Beleidigung
an, Sch., welcher Reichstagsabzeordneter iſt, hatte mit
getheilt, daß er die Einſtellung des Strafverfahrens beim
Reichstage beantragt habe, und war ſelbſt nicht erſchien en,
Seig Vertheidiger bat, die Sache auszuſetzen. Der Staats
anwalt beantragte j doch, gegen den Anzeklagten einen
BVorführungsbefehl zu erlaſſen, weil der Reichstag
noch keine Mittheilung gemacht habe, daß das Verfahren
wirklich eingeſtellt ſei. Der Ve theidiger wies darauf hin,
daß eine Verhaftung eines Abgeo. daeten während der
Seſſion nur mit Genehmigung des Reichstage zuläſſiz ſei,
auch in einem noch nicht eingeſtellten Verſah en. Eine
Vorführung ſei einer Verhaftung gleich zu erachten. Das
Gericht beſchleß, dem Antrage des Staatsanwilts ſtatt
zugeben, ſobald er die dazu erforderliche Gen hmigung des
Reichetags beigebrant haden wöürde,

Vor der Strafkammer in Güſhrow begann ter
große Betrugsprozeß gegen die Direktorender
Mecklenburgiſchen Viehverſicherungsgeſell-
ſchaft, Marci in Güſtrew und Spennhof in Lübeck.
Hundert Zeugen ſind geladen und vier Verhandlungétage
in Ausſicht genommen worden,

Nach einer Meldung aus Genna wurde der päpſt
liche Kammerherr Francesco de Amicis wegen
Unterſchlagung von 16000 Lire zun Schaden dec
Marquile Pallar cini-Durazzo zu 3 Jahren Kerker
und 3 000 Lire Geldſtrafe verurtheilt,

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Dezember:
Zunächſt h heiter, ein wenig

kälter, theilweiſe Rachtfroſt trock.en Später
Trübung, Niederſchläge,windig-

etwas wäürmer,

Gottesdienſtanzeigen.
Stadtkirche. Donnerſtag Abend 7 Uhr Abvents

gotteedieuſt: Predigtamtekandidat Ott o.

a Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreie
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

Für den redaetionellen Theil verantwortlich
S A Leidholdt in Merſeburg

Chocolade, Cacao u.

Ernst Schurig jun.,“
Grüne Heringe,

friſchen Schellſiſch u. Cabeljau,
Bücklinge à Kiſte M.,

Bratheringe, 8Ltr.. Doſe 2,75 M.
Ad. Schmieder aus Halle.

Außer Markttag bei h. Vunke

Oeffentlicher Dank!
Seit 3 Jahren litt ich an einem ſchweren

Herzleiden. Nachdem ich ſchon mehrere
Aerzte gebraucht hatte, aber ohne Erfolg,
wandte ich mich an Herrn Dr. med
Volbeding, homöopathiſcher Arzt ſin
Düſſeldorf, Königsallee 6, der mich
in kurzer Zeit von meinem Leiden voll
ſtändig befreite, ſodaß ich ſchwere Arbeit,
die mir ſonſt unmöglich war, jetzt mit
leichter Mühe ausführen kann. Ebenſo
hatte mein Kind Eliſabeth chroniſchen
Lungenkatarrh, welchen auch Herc Dr.

Junge feiste Fasanen, Rehwild, Volbeding durch ſeine Medikomente voll
Schlag X bei Horburg einfinden und
von den näheren Bedingungen an Ort und

Etelle ſich unterrichten.
Schkeuditz, den 18. Decbr. 1894.

Königl. Oberförſterei.
Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag, den 20. d. M.,

Vormittags 9 Uhr
verſteigere ich in der Wöpferei bei
Spergaum vorausſichtlich beſtimmt:1 elderſecretar- 1 Waſſch

tiſch, 1 Spiegel, I Schirm-
r 2 Blumenäſche, ea.
50 Gypsformen und ea. 45
Stück Ofentheile.

Merſeburg, den 17. Dez. 1394.
Tauchnitz, Gerichtévollzieher.

Donner ſtag, den 27. Decbr. er.,
Vormittags 10 Ubr

ſoll die

Jagd Nutzung
der Flur Oobles im Gaſthauſe da
ſelbſt öffentlich verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Berthold, Gemeindevorſieher.

in junger gelber Leonberger
entlaufen. Wiederbringer erhält

Belohnung. Gaſthof z. grünen Linde“,

2 Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen ferſes Roſenthal Nr. 12.

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf Lauchſtädterſtr. 8.

10 Stück junge Ferkel ſind zu
verkaufen Rampitz 14.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Beginn der Vorſtellung 8 Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

Eintrittskarten und Programme ſind im Vorverkauf bei den Herren
Stollberg (Dom 2), Schultze (Kl. Ritterſtr. 18), Trommer (Unteralten-
burg 8) und Berger (Neumarkt 74) zu haben.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf 1. Platz 1 Mk., 2. Platz
60 Pfg, 3. Platz 30 Pfg. An der Kaſſe: 1. Platz 1,25 Mk 2. Platz
75 Pfg., 3. Platz 40 Pfg. Programme im Vorverkauf à 5 Pfg., an der Kaſſe
10 Pfg. Textbücher à 1 Mk, in der Stollberg'ſchen Buchhandlung.

Der Herr Verfaſſer erhält 100/, der Roh Einnahme zu Gunſten des eoangel
DiaſporaDiakoniſſenhauſes für Baden und ElſaßLothringen in Freiburg i. Br.
Der weitere Reinertrag ſoll dem Guſtav Adolfe-Vereine überwieſen werden.

Das Comitee.
Verkauf.

Freitag, den 21. Dezbr. er.,
Vormittags 10 Uhr

ſoll die Pfarrſcheune in Bündorf auf
Abbruch verkauft werden. Die Be-
dingungen liezen beim Herrn Kirchen
rendant Ortsrichter Seibicke-Bündorf
zur Einſicht aus.

Der Gemeindekäirchenrath.

300 AMtr. gebr. Feldbahngeleis,

15 gebrauchte Lowries,

einige Weichen u. ſ. w.
ſind kaufe oder miethsweiſe billigſt ab
zugeben. Gefl. Anfr. u A. R. an die
Kreisblatt Expedition erbeten.

Eine Kuh mit dem Kalbe und eine
hochtrag. Kuh zu verkaufen

Gr. -Gräfendorf 44,

Bäckerei
in Schladebach bei Kötzſchau iſt unker
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Beſitzer E. Bachmann,
Mäühle Zöſchen.

Große Kuh mit dem zweiten Kalbe
iſt zu verkaufen Großgöhren 7.

Mehrere Ordentliche
Mäd ch EN mit guten Büchern

fachen Dtellen am Klar,
Vermieth.-Compt., Halle a S., Geiſtſtr. 3,

Eine Wohnung zu vermiethen
Breiteſtr. Nr. 2.

Ein Logis zu vermiethen
Sand Nr 23.

Freundl. möblirte Stube nebſt
Kammer zu vermiethen Karlür. 20.

Eine Schlafſtelle, auf Wunſch
mit Mittagstiſch, offen Schmaleſtr. 7,

fette Enten, Poularden, Poules, hoch-
feinsten milden Astrachaner Caviar,
Ural-Caviar, geräuch, Rheinlachs,
echte Strassb. Gänselcher-Pasteten,
Rügenwalder Gänsebrüste, Strassh.
Gänseleberwvurst, deutsche, frauz,
und englische Conserven, deutsche,
französische u. englische Liqueure,
echte Düsseldort. Punsch-Essenzen,
feinsten Jamaica-Rum und -Arae,
echte Cognacs, gut arrangirte
Delicatess Frühstückskörbe sowie
sämtliche Delicatessen in nur feiner
Wahl empfiehltC. Zimmermann.

Cbristbaum (Confect
in großer Auswahl

empfiehlt

Ernst Schurig un
Dom 5.

mSHaſen S
tägl. preiewerth b Milchfuhr-
mann d. Räütterguts Krieg-
stedt verkäuflich.

Haſen,
à Stück ohne Klein Mark 2,75,
à mit Klein 8,00,friſch geſchoſſen treffen Mittwoch und

Donnerſtag in großer Auswahl ein bei

D. O.

ſtändig geheilt hat, infolgedeſſen das Kind
munterer iſt, wie je zuvor. Dem Herrn
Doktor ſpreche ich hiermit meinen herz
lichſten Dank aus.

Steele, Ruhrau Nr. 19.
Bernh. Oberſtenfeld.

Chriſtbaumſchmuck,
aparte Neuheiten, 40 Stück ſort
fronc. 5 Mk. Nachnahme,

Bäclk, Breslau, Nicolaiſtr, 61.
9

m
Zu der letzten Vorſtellung am

Donnerſtag ſollen die Sitze auf dem
I. Range nummerirt u. in Folge deſſen auch
nummerirte Eintrittskarten zu
dieſem Range ausgegeben werden. Die
Ausgabe dieſer Karten erfolgt nur bei
den Herren Stollberg und Schultze;
die Eintrittskarten zum II. und III Range
ſind an den ſämmtlichen 4 Verkaufsſtellen

zu haben. Abas Comitee.
Zu der dedjährigen
Weihnachtsbeſcheerung
für bedürftige Kinder auf dem Neu
markte bitte ich wieder um freundliche
Belhilfe nicht bloß aus meiner Gemeinde,
ſondern auch aus weiteren Kreiſen hieſiger

Stadt. Alle Gaben an Geld und
Klidungsſtücken, ſowie ſonſtige Eeſchenke,
auch Cigarrenabſchnitte, werden mit herz
lichem Dank angenommen.

Teucghert, Pfarrer,



e

Nummer 297. 1894: Rerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung:

bietet durch seine gros Aus rr al für alle verehrten Raucher

e n er r önbei reellen billigen Preisen.
Prüäsentkistchen zu 25 50 100 Stück.

Donnerſtag, den 20. Dezember.

küür

Heinr. Sohuitze jun,
KHüne Hütteretrasese IS,

e Das Specialgeschätt
a igarren, Cigaretten Tabak

Grosser

Die Preiſe ſind r alle

Otto

Aeihnachts- Ausverkauf
e mit bedeutender Preisermäßigung in allen Artikeln.

Hente und folgende Tage kommen zum Ausverkauf:
Teppiche u. Vorlagen, Gardinen, Portièren u, Möbelstoffe, Tisch-, Kommoden- u, Nähtischdechken,

Bett Sehlat- und Reisedecken, Jehirme, Muffen ote,

Artikel und alle Onalitäten prinzipiell die niedrigſten am Platze.
Bötfte de Atuuslugen m r en beachten

0 b k o W it2z y Entenpfan J.
WBis Weihnachten Sonntags bis Abends 7 ihr geöffnet.

Wohnungs- Wechsel.
Den geehrten Herrſchaſten die
ganz ergehenſte Anzeige, daß ſich
meine Wohnung von jeht r

Gelgruabe Nr. 4.
beſinde Franz Iauckus,

Lohnkellner.

Dresdener u. Thüringer
Gänſe,

Enten,
Hähnchen,
Suppenhühner,
Tauben,
Puter u. Puterhennen,
Haſen, ganz und getheilt,
Gänſe, ausgeweidet,

(Viertel, Halbe und Ganjze),

Gänſeklein und -Blut
empfiehlt Marie Grunorv,

Sandl 14.

Honigkuchen
von Fried. David Söhne, Halle
empfiehlt

Ernst Schurig un
Rom

kauard Höfer
S in Moersoburg,S „Hötel zum Palmbaum,“

Niederlage
der Woeingrosshandlung von Johannes

3 Grün, Hotlieferant in Hallo a/ Saale
und Winkel i/Rheingau.

Verkauf sämm tlieher in- und aus-S lün u e r Weine in Gebinden und

g hen zu e on. t
Tear- Wearger.

Das Beſte für Haarleidende!
Das Mittel wirkt ſtärkend und er

haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haagwurzeln ſaſt verttockget u. eingegangen

ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei
W. x M. Beschel,

Großtabarz (Thüringer Wald)

Möblirtes Jimmer zu vermiethen

e.Pr. Schreiber Conditorei:

Burgſtraße 5empfiehlt zu paſſenden h h
Größte Auswahl von

Afrappens e. Bonboren,ff. Lübecker Marzipantorten, ff. Veſſerls c.

a e

49

e

Hort Schireer, ſorgebnt 9,

Burgsetrasse 16, Entenplam 2,empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen:
Strickwolle, beſte Fabrikate. Handſchuhe. n
Strümpſe, e tat. Mlipſe. BPeſähze.Strumpflängen, en s Sodrtts Vorhemden. Porden.

Unterhoſen. Krugen. Lihen.Unkterjacken. Manſchekten. Ränder.
Reſormhemden. Hummiträger. Schnuren.
J Dägechemden. Schürzen. Seide.

S BParchenthemden. Stickercien. Zwirne.
Kopſhüllen Rindermüßen. Fukker.

S Fauſt-Handſchuhe. Mannsſchürzen. Rarchent.
Porgezeichnete Artikel zu Weihnachtsgeſchenken.

Corſets in großer Auswahl und vorzüglichem Sihz-

Moritz Schirmer, Merseburg,
BRurgstrasse 16. Rutenplan 2.

Eine große Auswahl
S Dänischer Plerde

in ſchwerem t. v Schlage,ſteht von Donnerſtag d. 20. d. Mts. ab bei
mir zum Verkauf. Solive Preiſe.

Theodor Weinstern,
WMWerſeburg, Wahnhofſtr. Nr. 3.
Eine faſt neue Reiſedecke bi rig Ein großer Bauer, faſt neu,

zu verkaufen. paſſend für einen Papagei, zu oSeffnerſtr. 4, I. Etage. Carl Stürznebechern, Lauchſtädterſtr. 9

Chriſbaum Gebäch

von mürbem Feig, à Pfd. 80 Pfg.,
empfiehlt

Ernst Schrig Jun,
Dorn S.

Bü cklinge à gine 95 Pf.

Bratheringe, a
bei Th. Funke am Markt.
Wachsſtöcke, Baum und

große Kerzen,
Parfümerie- und Toilette-

ſeifen, ſowie
beſte Waſch Kernſeifen

offerirt in bekannter Güte

verw. Aug. Mohr,
Seifenhandlung, Breiteſtraße 10

Dresdener und Thüringer
Grälünneseea Wunſch auch ausgeweidet u. a

Enten, Hühner u. Tauben
empfiehlt Bertha Zöhme,

Breiteſtr. 17.
Zum bevorſtehenden
Weihnachts Feſte

emnpfehle:

Reh-Rücken, in Ia. Waare
do. -Keulen,
do. -Blättehen, reiſe

en n darauf nehme ſchon
jetzt entgegen.i B. Wolf.

Freitag früh empfiehlt
Rindskaldaunen

Rob. Reichhardt.
El dich iſt ein unſchädliches

Haarfärbemittel
erfunden (pat.), welches weder abfärbt,
noch durch Waſſer ſich abwaſchen läßte
welches weder die Haut noch die Wäſch
beſchmußt. Vorräth. in allen Schattirungen
rom zarteſten Blond bis zum tiefſten
Sthwarz. Karton M. 2,50 bei IIarry,
Breslau, Neue Welkgaſſe 49.

Einige Fuhren Stalldunger,
bei Tage abzufahren, zu verkaufen

zum billigſten

mit höchſten Preiſen prämiirten

Kanarienvögel,
paſſend als Weihnachts-Geſt chent,

zum Preiſe von 30 MEk., je nach
Geſangsleiſtung, garantire für Werth der
ſelben. Verſandt gegen Nachnahme oder
vorherige Einſendung des Betrags.

Adolf Schmmeeder,
Halle a. S., Forſterſtr. 39.

Thüringer Hof.
Friſche Sendunga v in-HBrcär, O

beſtes bayer. Exportbier eingetroffen, Aus
ſchank direct vom Faß, à Glas, 0,4 Ltr.
Jnb., I Pf. u d empfiehlt ſoiches auch
in Flaſchen abge;ogen, 20 Fl. freo. Haus
für 3,00 M.

Restaurant
„2um Vater Klaus“,

II alle a/S., Kl. Klausstr. 13.
Russiseh- Poluisehe Bedienung-

e

S Statt besonderer Meldung. S
Heute Morgen 3 Uhr entschlief

sanft nach schweren Leiden S
J meine liebe Frav, unsere liebe

sorgsame Mautter, Schwester,
I Sechwieger- und Grossmutter

3Emma Brechtel
geb. Hildebrand,

im 57. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetriibt an

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonn-

abend, den 22. Dezbr., Nach-
mittags 3 Uhr statt.

Für die vielen Beweise liebe-
voller Theilnahme beim Begräb-
niss unseres guten Onkels
Erust Brettschneider

sagen wir hierdurch unsern
herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen,

Neumarkt Nr. 53.
vderanworiig für den t Reelame und Anzeigentheil: A, Leidjholdt in Merſeburg. Schuellprefſendruck und Frage von I. Leid holdr. Merſeburg, Wtenburger rger Sqhniplat

Enmpfeh e meine auch in dieſen Tage
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